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Zur Wohnbautätigkeit in Österreich 

Probleme der Wohnwigswi?tschaft und der Wohnraumversorgung zählen 
in fast allen Ländern zu den vordringlichen Anliegen der Wirtschaftspolitik 
Eine wichtige Teilgröße für eine Analyse dieser Probleme ist der Wohnungs­
bau Wiewohl die Wirtschaftspolitik seit vielen Jahren seine Entwicklung 
maßgebend beeinflußt, sind die empirischen Grundlagen über die Wohnbau­
tätigkeit in Österreich unvollständig und mangelhaft 

Im folgenden Beitrag versucht das Institut die Lücken der bisherige?! 
Wohnbaustatistiken durch Schätzungen und Amiahmen zu schließen und einen 
Überblick über den Wohnungsbau der Nachkriegszeit zu geben 

Die statistischen Giundlagen 

Der Wohnungsbau zählte in der Nachkriegszeit 
zu den größten Problemen der österreichischen 
Wirtschaft Die Überalterung des Wohnungsbestan­
des zufolge der geringen Bautätigkeit in der Zwi­
schenkriegszeit, schwere Einbußen durch Kriegszer­
störungen, steigende Wohnungsansprüche im Wirt­
schaftswachstum, demographische Umschichtungen 
und wirtschaftspolitische Eingriffe in die Woh­
nungswirtschaft zogen einen strukturellen Mangel 
an Wohnungsraum nach sich Die Wirtschaftspoli­
tik hat den Wohnungsbau durch großzügige direkte 
und indirekte Hilfen kräftig gefördert, die Span­
nungen aber noch nicht beseitigen können 

Obwohl das Interesse am Wohnungsbau in zwei 
Jahrzehnten nicht nachgelassen hat, konnten die 
Mängel und Schwächen der Wohnbaustatistik bis in 
die jüngste Vergangenheit nicht behoben werden 
Die Erhebungsmethoden wurden zwar mehrfach ge­
ändert, waren aber bis zuletzt unbefriedigend. 

Von 1945 bis 19.50 gab es keine laufende Sta­
tistik über den Wohnungsbau. Einige Aufschlüsse 
über die Bautätigkeit in dieser Zeit liefert die Woh­
nungszählung von 1951, welche die Häuser (mit 
Wohnungen) nach Baujahren ausweist 1953 ord­
nete das Bundesministerium für soziale Verwaltung 
erstmals eine laufende Wohnbaustatistik an Die 
Bundesländer wurden angewiesen, Änderungen des 
Bestandes an Häusern mit Wohnungen ab 1951 
jährlich zu melden. Mit diesen Daten, die weitge­
hend auf Schätzungen beruhten, sollten die Ergeb­
nisse des Zensus von 1951 fortgeschrieben werden. 
1955 wurde die Erhebungsmethode geändert. Die 
statistische Erhebung wurde den Baubehörden erster 
Instanz übertragen, die dem Statistischen Zentral­
amt Baubewilligungen und Baufertigstellungen zu 

melden hatten Rechtliche und administrative 
Schwierigkeiten beeinträchtigten die Ergebnisse, die 
in einzelnen Bundesländern mehr oder minder lük-
kenhaft blieben Daten aus dieser Erhebung liegen 
seit 1956 vor Der Wohnungszensus von 1961 lie­
ferte neue Ergebnisse für die Zeit seit 1951, weil er 
die Ergebnisse wieder nach Baujahren gliederte 
1965 wurde die Wohnbau S t a t i s t i k grundlegend re­
formiert Ab 1966 werden mehr und detailliertere 
Angaben über den Wohnungsbau erhoben als zuvor 
Meldepflichtig ist nun der Bauherr, der Baubeginn, 
Baukosten, Finanzierung, Baufortschritt und Fertig­
stellung zu melden hat Ergebnisse dieser Statistik 
liegen noch nicht vor 

Um die Diskrepanzen zwischen den verschiede­
nen Quellen der Wohnbaustatistik zu überbrücken 
und offensichtliche Fehler auszumerzen, hat das In­
stitut i m Einvernehmen mit dem Statistischen Zen­
tralamt, die verfügbaren Daten korrigiert und eine 

Statistische Daten der Wohnbautätigkeit seit 1945 

Jahr 
Fertiggestellte W o h n u n g e n 

N e u e Reihe") Behördenstatistik Differiuiz 

0 1945 bis 1950 29 803 

1951 
1952 

29 093 

34.325 
J 70 345 

1953 33 186 38 188 - 5.002 - 1 3 1 

1954 37 252 4 0 496 - 3.217 - 8 0 

1955 40.493 41 620 - 1 122 - 2 7 

1956 4 0 456 29 244 + 11 212 + 3 8 3 

1957 40.725 34 552 + 6.173 + 1 7 9 

1953 43.481 36.192 + 7 289 + 2 0 1 

1959 41 666 35.541 + 6.125 + 17 2 

1960 44.505 38.932 + 5 573 + 1 4 3 

1961 45.760 40.933 + 4 827 + 11 8 

1962 4 5 690 4 0 842 + 4 848 + 11 9 

1963 4 8 140 4 2 027 + 6 i n + 14 5 

1964 51 010 4 4 744 + 6 269 + 14 0 

1965 50 610 

1945 bis 1965 775 400 

' ) 1945 bis 1950 Ergebnisse der Wohnungszählung 1951; 1951 bis 1960 Wobnungs-

Zählung 1961; 1961 bis 1965 Schätzung des Institutes. 
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neue Reihe über die Z a h l der fertiggestell ten W o h ­
nungen für die J a h r e 1951 bis 1965 erstellt. W i e ­
wohl die neuen Da ten keineswegs Anspruch auf 
statistische Exak the i t erheben können, dürf ten sie 
doch die Entwick lung der Wohnbau tä t igke i t in 
Österreich besser wiedergeben als die ursprüngl i ­
chen Quellen. Die Abweichungen der neuen Reihe 
von den Da ten der Behördenstat is t ik streuen in den 
einzelnen Jahren zwischen — 1 3 % u n d + 3 8 % Bis 
1955 ha t die sogenannte Behördenstat ist ik den 
W o h n b a u offensichtlich weit überschätzt, ab 1956 
beträcht l ich unterschätzt In beiden Phasen der Be­
hördenstat is t ik w u r d e der Fehler (gegenüber der 
neuen Reihe) a l lmähl ich geringer 

Kräftige Expansion des Wohnungsbaues 

Seit 1945 sind in Österreich insgesamt 775 000 
W o h n u n g e n gebaut worden, das ist r u n d ein Dri t te l 
des derzei t igen Wohnungsbes tandes . Die verfügba­
ren Da ten wider legen die seit e twa zehn Jah ren in 
der wirtschaftspolit ischen Diskussion vorher rschen­
de Meinung , daß der W o h n u n g s b a u nicht ausgewei­
tet we rden könne. Die Z a h l der jähr l ichfer t igges te l l ­
ten W o h n u n g e n h a t von 1951 bis 1955 um fast 7 5 % 
zugenommen. Von kurzfristigen Schwankungen im 
Konjunkturablauf abgesehen, blieb die W a c h s t u m s ­
rate des Wohnungsbaues seit 1951 mit 3 4 % je Jahr 
bemerkenswer t konstant 1951 wurden rund 29.000, 
1955 e twa 40.000 W o h n u n g e n gebaut u n d 1964 mit 
51 000 der bisher höchste S tand erreicht 

Die Da ten zeigen auch einen bemerkenswer t 
engen Z u s a m m e n h a n g des Wohnungsbaues mit der 
Entwick lung der Gesamtwir tschaf t Von 1951 bis 
1964 be t räg t die Elast izi tät des Wohnungsbaues be­
zogen auf das Bru t to -Nat iona lp roduk t 0'65 (Korre­
lationskoeffizient: r- = 0"93). Das bedeutet , d a ß die 
Zah l der neu gebauten W o h n u n g e n um ein Dr i t te l 
langsamer zugenommen ha t als das Sozialprodukt 
Al lerdings m u ß berücksichtigt werden, daß die Z a h l 
der W o h n u n g e n die Entwicklung des W o h n u n g s ­
baues nicht ausreichend genau angibt , weil sich 
Größe (Nutzfläche) u n d Qual i tä t der W o h n u n g e n 
geänder t haben. W ä h r e n d die Bedeu tung von Q u a ­
l i t ä t sänderungen mangels Un te r l agen nicht quan t i ­
fiziert werden kann , liegen für die Entwicklung der 
W o h n u n g s g r ö ß e Da ten aus der Behördenstat is t ik 
vor D a n a c h ist die durchschnit t l iche Nutzfläche der 
Neubauwohnungen von 1951 bis 1964 von r u n d 

52 m2 auf 72 m2 gestiegen u n d ha t d e m n a c h um fast 
3 9 % zugenommen Seit 1962 ha t sich das W a c h s ­
tum merklich ver langsamt. 

Reale Wohnbauleistung und Gesamtwiitschaft 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in n/o) 

20 - j 
•BNP real 
Wohnbauvolumen real 
Fertiggestellte Wohnungen 

1952 SS 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 
0.1 f.W./l20 

Sowohl die Zahl der jährlich fertiggestellten Wohnungen als 
auch die Entwicklung der durchschnittlichen Nutzfläche je 
Wohnung hängen auffallend eng mit der Entwicklung der Ge­
samtwirtschaft zusammen (Korrelationskoeffizient ri==0'925 
bzw r2=0 973). Die Zunahme der Fertigstellungen blieb pro Jahr 
um rund ein Drittel (rj — 0 654), die Wohnungsgröße um die 
Hälfte (r\—0 516) hinter dem Wachstum des Brutto-National-
produktes zurück. Seit 1951 nahm die Zahl der Fertigstellun­
gen im Durchschnitt um S6/o, die Nutzfläche je Wohnung um 
2'9a/e, das aus beiden resultierende reale Wohnbauvolumen 
um 6°!o zu Die unter- bzw überproportionale Zunahme des 
Wohnbauvolumens gegenüber den Fertigstellungen ergibt sich 
aus dem unterschiedlichen Wachstum der Wohnungs große 

Wohnbautätigkeit und Wohnbauvolumen seit 1945 
Fettiggestel lte W o h n u n g e n 

Tshr 
D urchschnittli che 

Nutzfläche 
Wohnbau-
volumen 

Zahl 1951 == 10D m t 1951 = 100 1951 = 100 

<Z 1945 bis 1950 29 803 

195! 2 9 093 100 0 51 7 100 0 100 0 
1952 34 325 118 0 5 2 9 102 3 120 7 
1953 33.186 114 1 54 2 104 8 119 6 

1954 37 252 128 0 55 6 107 5 137 7 

1955 4 0 498 139 2 57 0 110 3 153 4 

195Ö 4 0 456 139 1 58 7 1 1 3 5 157 8 

1957 4 0 725 140 0 61 4 118 8 166 2 

1958 4 3 481 149 5 6 2 8 121 5 181 5 
1959 41 666 143 2 65 6 1 2 6 9 181 7 

1960 4 4 505 153 0 66 9 129 4 197 9 

1961 45.760 157 3 69 4 134'2 211 0 

1962 45 690 157 0 70 9 137 1 215 3 

1963 48 140 165 5 70 9 137 1 226 9 
1964 51 010 175 3 71 8 138 9 243 4 

1965 5 0 6 1 0 174 0 

1945 bis 1965 775 400 

Berücksichtigt m a n nicht nur die Z a h l der 
W o h n u n g e n , sondern auch ihre Größe , d a n n erhält 
m a n eine neue Reihe, die das rea le W o h n b a u v o l u ­
men darstell t . D a die durchschnit t l iche W o h n u n g s -

50 
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große stetig zugenommen hat,äst das Wohnbauvo­
lumen seit 1951 viel stärker gestiegen als die Zahl 
der Wohnungen Bis 1964 vergrößerte sich die jähr­
liche Zahl dei Neubauwohnungen um 75%, die 
durchschnittliche Nutzfläche um 39% und das 
Wohnbauvolumen um 143%. 

Die Entwicklung des Wohnbauvolumens ist 
eng mit dem Sozialprodukt korreliert {Korrelatrons­
koeffizient 0 97) und zeigt eine bemerkenswert hohe 
Elastizität von 1 2 Das gesamte Wohnbauvolumen 
wächst demnach um ein Fünftel rascher als das 
Brutto-Nationalprodukt Kurzfristig schwankt das 
Wohnbauvolumen annähernd parallel mit der Ge­
samtkonjunktur und ist etwas reagibler Extreme 
Schwankungen der Wohnbautätigkeit hat es jedoch 
in den letzten zehn Jahren nicht gegeben Die jähr­
lichen Veränderungsraten bewegen sich in dieser 
Zeit zwischen — 4 % und + 9 % 

Im internationalen Vergleich liegt Österreich 
im Wohnbau, ähnlich wie bei den Einkommen, hin­
ter den westeuropäischen Ländern Auf 1 000 Ein­
wohner entfielen in Österreich in der Zeit von 1955 
bis 1959 pro Jahr durchschnittlich 5 9 fertiggestellte 
Wohnungen, von 1960 bis 1964 6 6. Soweit es sta­
tistische Unterlagen gibt, ist seit 1960 in neun west­
europäischen Ländern mehr gebaut worden An der 
Spitze liegen (Durchschnitt 1960 bis 1964) die Bun­
desrepublik Deutschland und Schweden mit je 10 2 
Wohnungen auf 1.000 Einwohner, es folgen die 
Schweiz (9'8), Finnland (8'3), Norwegen (77), die 
Niederlande (7 3), Italien (7 3), Belgien (7 1) und 
Frankreich (7 0) 

Unter Berücksichtigung der Nutzfläche ist der 
Abstand noch größer In Österreich wurden im 
Durchschnitt 1955 bis 1959 0 36 m 2, von 1960 bis 
1964 0 46 m 2 Wohnungsnutzfläche je Einwohner 
fertiggestellt, in Westdeutschland dagegen 0 67 m2 

und 0 77 m2, in Schweden 0 57 m2 und 0 72 m2 Ver­
gleichsweise belief sich die Nutzfläche in der CSSR 
auf 0 33 m2 und 0 38 m 2 In Deutschland hat in den 
letzten Jahren die Wohnungsgröße besonders stark 
zugenommen, die Zahl der Wohnungen je 1000 
Einwohner stieg jedoch schwächer als in Österreich 

Die regionale Verteilung des Wohnungsbaues 
In den vergangenen 1.5 Jahren wurde rund ein 

Viertel aller neu errichteten Wohnungen in Wien 
geschaffen Gegliedert in Fünf Jahresperioden hat 
sich der Anteil der Steiermark und Tirols deutlich 
vergrößert, jener Oberösterreichs und Kärntens vei-
ringert In den übiigen Bundesländern war die Ent­
wicklung uneinheitlich Die höchsten Bauleistungen 
je Einwohner werden seit Jahren in Salzburg er­
bracht. Am geringsten sind sie in den drei östlichen 
Bundesländern und in Vorarlberg 

Mit Ausnahme von Vorarlberg läßt sich ein 
Zusammenhang zwischen Zuwachs der Wohnbevöl­
kerung und Fertigstellung von Wohnungen je Ein­
wohner feststellen In Salzbuig wurden von 1951 
bis 1955 7 1, von 1956 bis 1960 7 8 und von 1961 
bis 1965 9 Wohnungen je 1.000 Einwohner errich­
tet. Die Wohnbevölkerung stieg von 1951 bis 1961 
um 6% Auch in anderen Bundesländern mit kräf­
tig steigenden Einwohnerzahlen, wie Tirol ( + 8%), 
Kärnten ( + 4%) und Steiermark ( + 3%), hat dei 
Wohnungsbau kräftig zugenommen Dort wurden 
von 1961 bis 1965 mehr als 7 Wohnungen je 1 0 0 0 
Einwohner gebaut Noch stärker nahm die Wohn­
bautätigkeit (7 5 Wohnungen je 1.000 Einwohner) 
allerdings im weniger bevölkerungsexpansiven 
Ober Österreich ( + 2%) zu In Wien wurden früher 
weit mehr Wohnungen fertiggestellt als im öster­
reichischen Durchschnitt, seit 1960 blieb aber die 

Fertiggestellte Wohnungen je 1.000 Einwohner 
Jahr Österreich Deutschland Schweden 5 ) I s checho Slowakei 

W o h n u n g e n V o l u m e n 1 ) W o h n u n g e n V o l u m e n ' } W o h n u n g e n Volumen' ) W o h n u n g e n Vo lumen 1 ) 

1951 4 2 0 22 

1952 5 0 0 26 
19b3 4 8 0 26 
L954 5 4 0 30 

5 S 0 3 3 10 ; 0GP i 9 0 52 4 2 0 26 

1956 5 8 0 34 11 2 0 69 7 8 0 52 5 1 0 32 

1957 5 8 0 36 10 5 0 66 6 S 0 58 5 1 0 31 

1958 6 2 0 39 9 5 0 63 8 4 0 59 4 3 0 40 

1959 5 9 0 30 10 7 0 72 9 ? 0 64 5 4 0 34 

0 1955 bis 1959 5 9 0 36 10 5 0 6 7 8 4 0'57 5 8 0 33 

1960 6 3 0 42 10 4 0 76') 9 1 0 63 6 0 0 36 

1961 6 5 0 4 5 10 1 0 76 9 8 0 6B 6 7 0 40 

1962 6 4 0 45 10 1 0 77 10 0 0 70 6 6 0 39 

1963 6 7 0 48 9 9 0 77 10 7 0 76 6 4 0 38 
1964 7 1 0 51 10 7 0 85 11 4 0 85 6 2 0 36 

0 1960 bis 1964 6 6 0 46 10 2 0 77 10 2 0 72 6 4 0 38 

') Fcrtiggestell le Nutzfläche (**) je Einwohner — ' ) A b 1960 einschließlich Saarland und West-Berlin — *) N u r in Neubauten 
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Wohnbau tä t i gke i t ie la t iv zurück — auch-die Bevöl­
ke rung n a h m nur schwach zu (0 7%) — u n d lag mit 
6 99 nur k n a p p über dem Durchschni t t I n Vora r l ­
berg h a t bisher der W o h n b a u dem Bedarf wei tge­
hend entsprochen; es scheint sich bereits eine ge ­
wisse Sä t t igung abzuzeichnen Beträchtl ich unter 
dem gesamtösterreichischen Durchschni t t liegen die 
Bundesländer mit abnehmender Einwohnerzahl 
Nieder Österreich und Burgenland , obwohl in beiden 
L ä n d e r n mehr W o h n u n g e n err ichtet wurden als 
früher 

Der Wohnungsbau in den Bundesländern 
Anteil der Bundesländer an der 
Gesamtiah! der fertiggestellten 

W o h n u n g e n 
0 0 " e 

1051/55 1956/60 1961/65 
% 

Wien 2 4 4 26"2 23 6 

Niederösterreich 15 3 14 3 15 6 

Burgenland 4 0 3 8 2 9 

Oberösterrtich 18 2 17 7 17 5 
Salzburg 6 7 6 2 6 5 

Steiermark 14 5 15 1 16 5 

Kärnten 7 9 7 7 7 4 

Tirol . 6 2 6 7 7 1 
Vorarlberg 2 8 3 3 2 9 

Österreich insgesamt 1 0 0 0 100 0 100 0 

Fertiggestellte Wohnungen 

0 0 0 
1951/55 1956/60 1961/65 

je 1 000 Einwohner 

5 27 
3 80 
5 04 
5 72 
714 
4 5 6 
5 78 
5 09 
5 07 

5 03 

6 81 
4 35 

4 35 

6 65 
7 80 

5 69 

6 69 
6 32 
6 54 

6 02 

6 99 
5 47 
5 08 
7 48 
9 01 
7 0 1 
7 20 
7 45 

6 21 

6 82 

Das W a c h s t u m des Wohnbaues ist auch nach 
der G r ö ß e der Gemeinden stark differenziert In den 
J a h r e n 1960 bis 1964 expandier te die W o h n b a u t ä ­
tigkeit am stärksten in den Gemeinden mit einer 
W o h n b e v ö l k e r u n g von mehr als 100 000 (ohne 
Wien) . D i e Baule is tungen stiegen pro Jahr um 1 4 % 
Tro tz des relat iv mäßigen B e v ö l k e r u n g s W a c h s t u m s 
in den vier Großs täd ten (ohne Wien ) war dor t die 
Neubautä t igke i t überdurchschni t t l ich intensiv Al­
lerdings ha t ten die Städte Linz, Salzburg, G r a z und 
Innsbruck 1961 zusammen ein Wohnungsdefizi t von 
1 8 % des Bestandes an Nor ma l Wohnungen, 33 000 
Menschen wohnten in Notquar t i e ren Die drückende 
W o h n u n g s n o t dürfte seit 1960 stark gemilder t wor ­
den sein A m zweits täiksten war der jährl iche Z u ­
wachs in W i e n ( + 4 7%) Offensichtlich haben sich 
die Bal lungszentren mit mehr als 100 000 Einwoh­

nern besonders um den W o h n u n g s b a u bemüht. In 
den Gemeinden mi t 10.000 bis 100 000 E inwohnern 
stagniert die Bautätigkeit . Von 1951 bis 1961 n a h m 
dort die Bevölkerung u m 6 % zu, die Wohnbau le i ­
stung aber etwas ab ( — 2 % ) Relat iv (je 1.000 Ein­
wohner) wird aber in den mi t t le ren S täd ten am 
meisten gebaut Auch in den Gemeinden mi t 2.000 
bis 5 000 E inwohne in bleibt der Bauzuwachs (2%) 
hinter dem Bevölkerungswachstum zurück En t sp re ­
chend der A b w a n d e r u n g aus den kleinen Geme in ­
den s tagnier t dort die Neubautä t igkei t . Z u s a m m e n ­
fassend zeigt sich, daß die Bautät igkei t in d e n Ag­
glomerat ionszentren ana log der hohen Z u w a n d e ­
rung zunimmt, wogegen sie in den Gemeinden 
ohne W a n d e r g e w i n n a n n ä h e r n d konstant bleibt 

Kapitalaufwand für den Wohnungsbau 

Die Kosten der jährl ich fertiggestell ten W o h ­
nungen — das nominel le W o h n b a u v o l u m e n — 
können nur geschätzt werden , weil es bisher keine 
amtl iche Statistik darüber gab Erst die neue W o h n ­
baustatist ik wi rd ab 1966 auch die Kosten u n d die 
A r t der Finanzierung (Eigenmittel , Fremdmit te l , 
Darlehensgeber) erfassen Bisher ha t die Verb in ­
dungsstel le der österreichischen Bundes länder ver­
sucht, ein W o h n b a u v o l u m e n zu ermit teln, wobei sie 
j e nach Objekt mit einer, zwei, dre i oder mehr 
W o h n u n g e n u n d nach verschiedenen Regionen dif­
ferenzierte Baukosten berücksichtigt Die Inst i tuts­
berechnung des nominel len Wohnbauvo lumens fußt 
auf einem Basiswert des Jahres 1954 und schreibt 
diesen entsprechend der Entwicklung des realen 
Wohnbauvo lumens und eines Baukosten index aus 
der Volkseinkommensrechnung fort 

Das so ermit tel te jähr l iche W o h n b a u v o l u m e n 
zu laufenden Pre isen entspricht den Baukosten aller 
W o h n u n g e n , die im betreffenden Jahr fertiggestellt 
wurden , unter der A n n a h m e , d a ß Baubeginn und 
Baufert igstel lung in das gleiche Jahr fallen.. Wei l 
W o h n b a u t e n durchschnit t l ich länger als zwei Jahre 

Fertiggestellte Wohnungen nach Gemeindegrößenklassen 
Gemeinden mit Einwohnern 

Bis 2..000 

2.001 bis 5 000 

3 0 0 1 bis 10 000 

10.001 bis 100 000 

100.000 und darüber 

50* 

Fertiggestellte Wohnungen 
1960 1961 1962 1963 1964 

7 439 7 228 7 405 7 629 7 476 

1960 = 100 100 97 2 99 5 102 6 100 5 
6.924 7 243 6 675 6 800 7 584 

1960 -= 100 100 104 6 96 4 98 2 109 5 

3.622 3 869 3 570 3.555 3 967 

i960 = 100 100 106 8 98 6 98 2 109 5 

6 208 6 857 5 170 5 572 5 851 

1960= 100. WO 1105 83 3 89 8 94 2 

14 739 15.736 18 018 18.471 19 866 

1960 = 100 100 106 8 122 2 125 3 134 8 

Durchschmttl 
Wachstum 

1960/64 
% 

-r-0'1 

+ 2 3 

H-2 3 

- 1 5 

- 7 8 

Bevölkerungs- Fertiggestellte 
entwicklung W o h n u n g e n 

Veränderung je 1.000 E in woh ne r 
1961 gegen 1951 im Jahr 1961 

% 

- 0 ' 8 

+ 3 3 

+ 0 8 

+ 6 0 

+ 1 8 

3 2 

6 9 
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Wohnbauvolumen — Brutto-Nationalprodukt 
(Doppelt - logarithmischer Maßstab) 

c 
S 5 

1 i 1 ! 1 i 1 ! 1 / 1 1 
Xö4 

yi6Z 

— 

/S6 

/ 

S 2 / V , 

i 5f 1 1 ] I E I I l E E • 100 izo «o reo reo 
S/VP r eal in Mrd. S 

•S s 

1 

X62 

A61 

/eo 

5 5 / 
56 y 

— 5 4 / — 
•/ 

1 1 1 ! 1 • 1 1 1 / 1 

SO 
WJ.W./121 

100 150 200 

BNP nominell in Mrd. S 

250 300 

N o m i n e l l . . Regressionsgleichung: log y = l 2475 log x— 26517 
Korrelationskoeffizient: r2=0 995 

Real . . Regressionsgleichung: logy = l 1762 log x —2 2974 
Korrelationskoeffizient: r2=0971 

Das jährliche Wohnbauvolvmen hat sich real von 1951 bis 
1964 um 143"!o erhöht, das Brutto-Nationalprodukt um 93"/o 
Im Durchschnitt nahm das Wohnbauvolumen um 18°/o stärker 
zu als die Gesamtwirtsckaft (Elastizität y = 1 1762) Die 
Preissteigerung war im Wohnbau kräftiger als die implizite 

Preissteigerung des Brutto-Nationalproduktes ( q = 1 24S). 

dauern, müßte das Volumen eigentlich auf Jahre 
aufgeteilt werden, unter Berücksichtigung der je­
weiligen Baukostenentwicklung Dafür fehlen aber 

geeignete statistische Unterlagen Somit sind Ver­
gleiche des nominellen Wohnbauvolumens mit dem 
Brutto-Nationalprodukt oder den Brutto-Investitio-
nen eines Jahres nur beschränkt aussagekräftig, da­
gegen wird bei einem mehrjährigen Vergleich der 
Fehler weitgehend ausgeglichen. 

Wohnbauvol umen 
Zu laufenden Preisen Zu Preisen 1954 Preis 

Jahr Mrd S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

Mrd S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

% 

i n d e s 
1954 

= 100 

1951 2 2 2 7 8 3 2 

1952 3 0 + 35'9 3 2 + 20"7 9 3 7 

1953 3 1 + 0 5 3 2 - 0 9 9 5 0 

1954 3 7 + 21 2 3 7 + 15 1 100 0 

1955 4 3 + 16 0 4 1 + 11 4 104 ] 

1956 4 S + 12 7 4 2 + 2 9 114 1 

1957 5 3 + 1 0 3 4 5 - 5'3 119 5 

195S 5 9 + 1 0 0 4 9 9 2 120 3 

1959 6 0 + 2 7 4 9 + 0 1 123 4 

1960 6 9 + 14 5 =• 3 + 8 9 129 7 

1961 7 8 + 13 1 5 7 -r 6 6 137 6 

1962 8 3 + 5 7 5 8 + 2 0 142 6 

1963 9 2 + 1 1 9 6 1 + 5'4 151 4 

1964 10 3 + 1 1 2 6 6 + 7 3 156 8 

Im Jahr 1951 wurden Wohnungen im Wert 
von 2 2 Mrd S fertiggestellt, bis 1964 hat sich dieses 
Volumen nahezu verfünffacht ( + 368°/o). Real be­
trug die Zunahme 143%, die Preissteigerung etwa 
90% Pro Jahr wuchs das Wohnbauvolumen nomi­
nell durchschnittlich um 12% und real um 6 5°/o 

In den Jahren 1951 bis 1964 ist die Korrelation 
zwischen nominellem Wohnbauvolumen und Brutto-
Nationalprodukt noch enger (r2 = 0995) als zwi­
schen den realen Größen Gleichfalls großer ist auch 
die Elastizität mit 125 gegen 118 Die Preise rm 
Wohnbau sind viel stärker gestiegen als die impli­
ziten Preiserhöhungen des Brutto-Nationalproduk­
tes (19.51 bis 1964 Wohnbau 89%, Brutto-National­
produkt 65%) Da das Wohnbauvolumen stärker 
zunahm (Durchschnitt 1951 bis 1964 Wohnbauvo­
lumen + 12 4%, Brutto-Nationalprodukt + 9 3%), 
stieg auch der Anteil des Wohnbaues am nominel­
len Nationalprodukt von 3 7% (1951 bis 19.55) auf 
4 5 % (1961 bis 1964) Zu Preisen 1954 war die Zu­
nahme entsprechend der Elastizität von 1 18 gerin­
ger (1951 bis 1955 3 8%, 1961 bis 1964 4 1%) 

Die Wohnbauinvestitionen haben nicht nur 
real, sondern auch nominell langsamer zugenommen 
als die gesamten Brutto-Investitionen der österrei­
chischen Wirtschaft, obwohl die Preise der Gesamt­
investitionen schwächer stiegen als im Wohnbau 
Sein Anteil an den nominellen Investitionen ist von 
19 4 % (Durchschnitt 1951 bis 1955) auf 18 3 % 
(Durchschnitt 1961 bis 1964) gesunken (real von 
19 1% auf 16 7%) 
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Wohnbauvolumen — Brutto-Investitionen 
(Doppelt- logarithmischer Maßstab) 

ZO 30 40 50 

Bruttoinvestitionen real in Mrd S 

10 

e 4 

I i I I i 6 4 I 
& s 

63 / 

— « / ^ -

— 

5 6 / 

/ \ 5 5 

y*sz 

I I I [ I I 
8 10 20 30 40 50 60 

o.i.t.w./izz Bruttoinvestitiohen nominell in Mrd. S 

N o m i n e l l Regress ionsgle ichung: log y = 0 9468 log x— 0 4876 
Korrelationskoeffizient: r2=0'984 

Real . Regressionsgleichung: log y — 0 765 log x+0' 1473 
Korrelationskoeffizient: r2 = 0 934 

Die Wohnbauinvestitionen blieben seit 19.51 sowohl real als 
auch nominell hinter der Entwicklung der Gesamtinvestitionen 
zurück (realt] ~ 0797, nominell <q ~ 0947). Dadurch sank der 
Anteil des Woknbaues am gesamten Investitionsvolumen no­
minell von 19°io (Durchschnitt 1951 bis 195-5) auf 18alo (1961 

bis 1964) und real von 19*/o auf 17°/o 

Die Ausgaben für Wohnhausbauten wachsen 
auch langsamer als die Investitionen für andere 
Bauten (Straßenbau und übriger gewerblicher Bau) 
Die Elastizität, bezogen auf die gesamten baulichen 
Brutto-Investitionen, beträgt 0 878 Im Durchschnitt 
1951 bis 1955 waren noch 40 5°/o aller baulichen 
Investitionen auf den Wohnbau entfallen, 1961 bis 
1964 nur noch 37 7% 

Verglichen mit der Bundesrepublik Deutsch­
land, Schweden und der Schweiz ist in Österreich 
der Anteil des Wohnbaues sowohl am nominellen 
Brutto-Nationalprodukt als auch an den gesamten 

Invest i t ionen eher n iedr ig Sein Ante i l a n den ge ­
samten baulichen Invest i t ionen ist dagegen gleich 
hoch wie in Schweden und nur geringer als in 
Deutschland und der Schweiz 

Wohnungsbau und Gesamtwirtschaft 

Wohnbauvo lumen in % 
0 1951/55 ßf 1956/60 a 1961/64 

des Brutto-Nationalproduktes 
nominell 3 7 4 2 4 5 

zu Preisen 1954 . 3 8 4 0 4 1 

der Brutto-Investit ionen 
nominell , . 19 4 18 9 18 3 

zu Preisen 1954 19 1 17 8 16 7 

der baulichen Invest i t ionen 
zu Preisen 1954 40 5 39 4 37 7 

Wohnbauvo lumen (nominel l ) in % 

des Brutto- der Gesarat- der baulichen 
Investitionen Brutto- lavest i t ioncn 

1956/ 0 1961/ 0 1956/ 0 1961/ 
60 

Nati onalproduktes 
0 1956/ 0 1961/ 

60 64 60 64 
Österreich 4 2 4 5 18'9 18'3 
Bundesrepublik Deutschland 1 ) 5 1 5 6 22 5 22 2 
Schweden 1 ) 5 2 5 6 25 0 24 1 
Schweiz ' ) 5 3 7 2 2 4 8 26 4 

' ) Annua! Bulletin o f H o u s i n g and Building Statistics U N O 1965 

39 4 
45 6 
38 4 
37 1 

64 
37 "7 
43 8 
37 0 
40'3 

Die öffentlichen Mittel für den Wohnungsbau 
Die neue Wohnbaustatistik wird auch die Art 

der Finanzierung ausweisen Damit ist es möglich, 
den Anteil der öffentlichen Hand und die Zahl der 
geförderten Bauvorhaben genauer zu ermitteln. Bis­
her gab es Daten über die öffentlichen Wohnbau­
mittel nur aus dem Bundesrechnungsabschluß, aus 
Angaben des Statistischen Zentralamtes, aus Anfra­
gen und diversen Veröffentlichungen Die jährlich 
festgestellten Beträge dürften tatsächlich verbaut 
worden sein. Insgesamt standen 1954 2 2 Mrd. S 
Öffentliche Gelder für den Wohnbau zur Verfügung, 
1965 5 3 Mrd S (+142%) Die Veränderungsraten 
schwankten stärker als die Gesamtkonjunktur und 
entwickelten sich weitgehend unabhängig von ihr 
Nur in den Jahren zwischen 1957 und 1962 wurden 
die Mittel antizyklisch vergeben. Im Durchschnitt 
nahmen die Öffentlichen Mittel zwischen 1954 und 
1965 um jährlich 8 4 % zu, die Gesamtwirtschaft 
wuchs (nominell) um 8 9% 

Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds sowie 
Wohnhaus-Wiederaufbaufonds sind gemessen an 
den jährlich ausgezahlten Darlehen an den privaten 
Sektor die wichtigsten Verteiler öffentlicher Mittel 
Im Durchschnitt 1956 bis i960 wurden 40%, im 
Durchschnitt 1961 bis 1965 35% über diese beiden 
Fonds weiter geleitet Sie haben ihre Darlehen von 
1 1 Mrd S (1954) auf 2 1 Mrd. S (1965) erhöht 
( + 85%). Die Zunahme der Darlehen blieb damit 
weit hinter den übrigen Ausgaben öffentlicher Mit­
tel ( + 200%) für Wohnbauten zurück Die Ausga­
ben der Länder stiegen von 170 Mill S auf 
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1 4 Mrd S ( + 724%), die der Gemeinden (einschließ­
lich Wien) von 850 Mili Sauf 18 Mrd S (+112%) . 

Der Wohnhaus-Wiederauf bau fonds wird aus 
Zuschlägen zur Einkommen-, Lohn-, Kapitaler­
trag- und KÖiperschaftsteuer sowie aus Leistungen 
der Eigentümer von Wohnhäusern und Grundstük-
ken, ferner aus Leistungen der Hypothekargläubiger 
sowie durch Bundeszuwendungen und Anleihen ge­
speist. Bis 1958 wurden auf dem Wege der Vor­
finanzierung zusätzliche Mittel mobilisiert.. Die Bei­
träge aus den Einkommen sind seit 1954 stetig ge­
wachsen (Durchschnitt + 1 0 3 % ) und waren 1965 mit 
1 7 Mrd. S um 127% höher als 1954 Tatsächlich 
wurden allerdings vom Fonds weit mehr Mittel ver­
geben Durch eine Anleihe von 400 Mill S und 
eine Netto-Vorfinanzierung von 440 Mill. S standen 
dem Fonds 1954 rund 1 Mrd S zusätzlich zur Ver­
fügung; die Darlehen lagen mit rund 550 Mill S 
über den laufenden Einnahmen des Fonds Bis 1958 
wurden so zusätzliche Mittel in den Wohnbau ge­
leitet, und die Höhe der vergebenen Darlehen ent­
sprach annähernd der Summe aus laufenden Ein­
nahmen und außerordentlichen Finanzierungen Ob-
schon seither die Vorfinanzierung und die Anleihen 
in steigendem Maße zurückgezahlt wurden, standen 
mehr Mittel zur Verfügung, vor allem da mehr Bei­
träge einströmten, neue Anleihen aufgenommen 
wurden und sich die Darlehensrückflüsse stark er­
höhten Die Vergebung von Darlehen blieb seither 
weit hinter den zufließenden Mitteln zurück 

Der Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds wird 
aus den Wohnbauförderungsbeiträgen, aus Bundes­
zuschüssen und Anleihen gespeist Die Höhe der von 
diesem Fonds vergebenen Darlehen richtete sich 
bisher weitgehend nach der Entwicklung der Bei­
tragsleistungen Einschränkungen der Bundeszu­
schüsse in den Jahren 1962 und 1964 wurden durch 
Fondsanleihen überkompensiert. Der nächstwichtige 
Vergeber öffentlicher Mittel ist die Gemeinde Wien. 
Ihr Anteil an der öffentlichen Wohnbaufinanzierung 

Entwicklung der Beiträge an die Fonds 
(Linearer Maßstab; 1955 = 100) 

1955-100 
500 r 

400 <r 

' Wohnbauförderung'') 
• Wohnhaus - Wiederaufbau fonds3! 
•Bundes Wohn-
u Siedlungsfonds3! 

200 -

100 
1955 56 57 SB 59 6G 

O.l. f. W./12B 
61 62 63 SA 65 66 

' ) Beitrag v o m Einkoramen 
s ) Bei träge v o m E i n k o m m e n und nach d e m Wohnhans-Wiederaufbaugesetz 
5 ) ^Fohnbauforderungsbeitrag 

Seit 1955 haben sich die Beiträge vom- Einkommen für die 
Länder zur Wohnbauförderung (WBF) um das Vierfache 
(+S85°/o), für den Wohnhaus-Wiederaufbaufonds (WWF) um 
das Doppelte (+223°/o) erhöht Beide Fonds werden durch 
Beiträge aller Einkommensteuer Pflichtigen gespeist, der WWf 
zusätzlich durch Einkünfte nach dem Wohnhaus-Wiederauf­
baugesetz Weil diese Einkünfte konstant blieben, ist die Zu­
nahme gegen die WBf 1954 nur unter proportional Die Wohn-
bauförderungsbeiträge sind am schwächsten gestiegen 
( + 107°/p}, weil sie auf der Beitragsgrundlage zur Kranken­
versicherung basieren und durch die Höchstbeitragsgmndlage 

begrenzt sind 

betrug 27% (1956 bis 1960) und 26% (1961 bis 
1965) Drei Viertel der Gelder (72%) wurden für 
den gemeindeeigenen Bau und der Rest für die 
Forderung aufgewendet. 

Stark gestiegen ist der Anteil der Länder, von 
19% (1956 bis 1960) auf 26% (1961 bis 1965) Im 
Gegensatz zur Gemeinde Wien haben sie sehr wenig 
selbst gebaut, fast alle Mittel wurden der Förderung 

Wohnbaufinanzierung aus öffentlichen Mitteln 
1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1 9 6 5 1 ) 

Mill S 

Darlehen der Wohnbaufonds") 1 242 1 201 1 0 9 9 1 133 1 382 1 443 1 355 1 283 1 266 1 401 1 612 2 .357 

fltjt"i an Länderund Gtvtrhuleti*} 106 91 108 122 113 148 147 161 179 201 237 250 

Privater Sektor 1 136 1 110 991 1 011 1 269 \ 295 1 208 1 122 1 087 1 200 1 575 2 107 

Bundesmittel a ) 53 147 86 118 215 115 131 104 187 185 150 8 0 

Lander . 170 272 380 476 667 654 637 736 892 1 048 1 227 1 4 0 0 

Gemeinden 850 894 825 1 087 1 044 1 089 1.157 ! 131 1 299 1.453 1.605 1.750 

ÖfTcntlidi finanziertes Vi ohnbau-
vo lumen insgesami 2 209 2 423 2 282 2 692 3 1 9 5 3 153 3 133 3.093 3.465 3 886 4 557 5 3 3 7 

I''erändinnggegert iLs l-arjabr in % + 9 7 -J'S + 18 0 ~ 18 7 - 1 3 -0 6 - 1 3 + 12 0 + 12 2 + 17 3 + 17 

') Zum l e i i vorlaufige Angaben — 2 ) 

und der Rückzahlungen für Vorfinanzierungen 

fonds , sonst Dopperzahlung 

des Wohnhaus-Wjederaufbaufonds und des Bundes -Wohn- und Siedlungsfonds, unter Berücksichtigung der Vorfinanzierungen 

- s ) Zur Vermeidung von Doppelzählungen m u ß der Betrag abgezogen werden. — *) Ohne Zuschüsse an die W o h n b a u -



H e f t 10 
1 9 6 6. 

373 

Entwicklung der Abgaben an die Fonds 
Jahr Bundes -Wohn- u. Siedlungsfonds o'rmh aus-Wiede rauf bau fonds Wohnbauforderung 1954 1 ) Summe Jahr 

Wohnbau- Bundes- Insgesamt Beiträge Beiträge Bundes- Insgesamt Beiträge Landes - Insgesamt 
förderungs- Zuschüsse v o m nach eiern bei- v o m Ein­ beitrage 

beitrage E i n ­ WTSi - G e ­ träge kommen' ) beitrage 
kommen setz 1 ) 

Mill. S 

1954 195 0 96 0 291 0 489 0 48 0 55 0 592 0 - - - 8S3 0 

1955 304 0 101 2 405 2 483 0 50 0 100 0 633 0 155 2 120 3 275 5 1 313 7 

1956 334 0 0 6 334 6 b35 8 51 2 - 587 0 226'5 125 4 351 9 1 273 5 

1957 366 5 122 0 488 5 648 2 52 0 10(1 0 800 2 300 6 214 9 515 5 1 8 0 4 2 

1958 379 0 150 1 529 1 660'3 49 8 267 0 977 1 314 2 179 1 493 3 1 999 5 

1959 395 8 133 1 528 9 665 6 50 2 17 1 732 9 332 8 208 5 541 3 1 803 1 

1960 419'9 150 8 570 7 726 2 51 4 150 2 927 8 363 1 186 6 549 7 2 048 2 

1961 450 5 95 5 545 0 908' 5 52 5 80 0 1 0 4 1 0 454 3 181 1 635 4 2 222 4 

1962 476 5 47 S 524 3 1 025 7 53 4 45 0 1 124 1 514 9 257 1 772 0 2 420 4 

1963 483 9 10 4 494 3 1 083 9 54 5 9 7 1 148 1 541 9 270 0 811 9 2.454 3 

1964 562 2 50 6 612 S 1 231 7 52 1 50 0 1 333 8 615 8 300 0*) 915 8 2.862 4 

1965 6Ü3 6 1 421 4 50 4 50 0 1 521 8 710 7 350'0«) 1 060 7 

1966 630 0 ä ) 1 670 8 S 50 0*) 751 9 E ) 370 0=) 1 121 9 

' ) W W = Wohnhaus-Wiederauf baugeseiz — s ) für die Länder zur V. ohnbauiorderung — E ) Wohnbaufötdcrung n?ch dem Wohnbauförderungsgesetz 1954 — *) Schätzung 

— f ) Bundesvoranschlag 

zugeführt Unter den Gemeinden außer Wien — 
ihr Anteil an den öffentlichen Mitteln beträgt 9% 
— überwiegt der gemeindeeigene Bau die Förde­
rung.. Der Bund stellte den Großteil seiner Mittel 
für Förderungszwecke zur Verfügung und sah nur 
in den Jahren i960 bis 1963 nennenswerte Mittel 
für den eigenen Wohnbau vor 

Insgesamt entfielen seit 1956 durchschnittlich 
.37% der gesamten öffentlichen Mittel für den Wohn­
bau auf Darlehen der Fonds an den privaten Sektor, 
28'% auf den eigenen Wohnbau von Bund, Ländern 
und Gemeinden und 3 5 % auf ihre Förderung Der 
eigene Wohnbau von Bund, Ländern und Gemein­
den hatte sinkende, die Förderung steigende Ten­
denz. 

V'erteilung dei öffentlichen Wohnbaumittel 
]abr Darle­ Eigener Wohnbau F irdemng 

hen der Ins davon Ins­ davon 
Fonds 1 ) gesamt Bund Wien G e ­ gesamt Bund Lander Wien Ge­

Län­ mein­ mein 
der den den 

0/ 
1956 43 4 30 4 0 5 22 7 7 2 26 2 3 S 16 1 5 6 0 7 

1957 37 7 31 0 0 '4 22 2 8 4 31 3 4 3 17 3 8 8 0 9 

1958 39 7 25 0 0 3 16 9 7 8 35 3 6 7 20 6 7 4 0 6 

1959 41 1 24 9 0 3 16 3 8 3 34 0 3 6 20 4 8 1 1 9 

1960 38 6 27 5 0 6 18'3 8 6 33 9 3 9 20 0 8 0 2 U 

1961 36 3 29 5 0 7 20 5 8 3 34 2 3 0 23 5 5 6 2 1 

1962 31 4 27'7 0 3 19 1 8 3 40 9 5 3 25 5 7 2 2 9 

1963 30 9 26 2 0 3 18 5 7 4 42 9 4 7 26 8 8 4 3 0 

1964 . 34 6 25 8 0 2 19 6 6 0 39 6 3 3 26 7 6 8 2 8 

1965 39 5 18 2 

! ) A n den privaten Sektor 

Der jährliche Anteil der öffentlichen Hand am 
Wohnbau läßt sich nicht ermitteln In den letzten 
15 Jahren wurden etwa 45 Mrd S an öffentlichen 
Mitteln dem Wohnbau zugeführt und etwa 650 000 
Wohnungen errichtet, deren Kosten auf etwa 92 
Mrd. S geschätzt werden können. Wenn man alle 
auf irgendeine Art und Weise durch die öffentliche 
Förderung mobilisierten Mittel einschließt, so waren 
an drei Vierteln der gebauten Wohnungen öffent­
liche Gelder beteiligt Nach Institutsberechnungen 
war das öffentlich finanzierte Wohnbauvolumen in 
den Jahren 1953 bis 1959 zu 54% am Wohnbau­
volumen beteiligt, von 1959 bis 1962 zu 45%, von 
1962 bis 1964 zu 43%.. Wiewohl der Anteil in den 
letzten Jahren zurückgegangen ist, dürften die 
öffentlichen Gelder wirksamer eingesetzt worden 
sein Da mehr Mittel für die Wohnbauförderung 
verwendet wurden, konnte in verstärktem Maße 
Eigenkapital für den Wohnbau mobilisiert werden. 

Anteil der Öffentlichen Mittel am gesamten 
Wohnbauvolumen 

Ze« Anteil in % Zeit ^nti i l in ",, 

0 1950/1954 54 0 1953/1959 54 

0 1955/1959 52 0 1959/1962 4 5 

0 1960/1964 4 3 0 1962/1964 4 5 

Karl Musil 


